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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Knabe und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 11/6475 — 


Zusammenhänge zwischen der deutschen Tropenholzwirtschaft 
und der Tropenwaldpolitik der Bundesregierung 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten hat mit Schreiben vom 
20. März 1990 die Kleine Anfrage namens der Bundesregierung 
wie folgt beantwortet: 

Bei ihren Entscheidungen und Maßnahmen stützt sich die Bun- 
desregierung auf den Sachverstand ihrer Ressorts und der ihnen 
nachgeordneten Bundesforschungsanstalten. So weit wie möglich 
und erforderlich, wie insbesondere in der schwierigen Tropen- 
waldfrage, wird auch der darüber hinaus im nationalen und inter- 
nationalen Bereich verfügbare Sachverstand hinzugezogen. 

Die Bundesforschungsanstalten erhalten neben den Haushalts- 
mitteln des Bundes Mittel Dritter für die Durchführung von For- 
schungs-, Untersuchungs-, Entwicklungs- und Erprobungsarbei- 
ten. Diese Drittmittel dienen dazu, die wissenschaftlichen Er- 
kenntnisse zum Nutzen der Allgemeinheit und hier insbesondere 
der Zielgruppen der Ressorts zu erweitern. Die Durchführung der 
vielfältigen Aufgaben der Ressorts wird mit den Drittmitteln wir- 
kungsvoll unterstützt. Im allgemeinen werden Drittmittel nur an 
Wissenschaftler vergeben, die als besonders kompetent auf ihrem 
Fachgebiet gelten - insofern ist es international üblich, sie auch 
Als Beweis wissenschaftlicher Leistungsfähigkeit heranzuziehen. 

Die fortschreitende Zerstörung der tropischen Wälder ist nach 
Ansicht der Bundesregierung nach wie vor in höchstem Maße be- 
sorgniserregend. Sie unterstützt deshalb aktiv die internationalen 
Bemühungen um ihre Erhaltung. Die Ursachen dieser Zerstörung 
sind vielfältig und in vielfacher Weise miteinander verknüpft. 
Nach Ansicht der Bundesregierung ist daher nur ein integrierter 
und von Industrie- und Entwicklungsländern gemeinsam getrage- 
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ner Lösungsansatz geeignet, diese Entwicklung aufzuhalten. 
Einen solchen Ansatz bietet derzeit vor allem der von der FAO 
koordinierte Tropenwald- Aktionsplan. 

Auch die Frage, ob eine nachhaltige und umweltschonende Forst- 
wirtschaft in den Tropen ähnlich positive Beiträge leisten kann 
wie unter den Bedingungen Mitteleuropas, spielt dabei eine wich- 
tige Rolle. Die Bundesregierung hat deshalb u. a. darauf hinge- 
wirkt, daß die Internationale Tropenholzorganisation (ITTO) Kri- 
terien für eine nachhaltige und umweltschonende Bewirtschaf- 
tung der Tropenwälder erarbeitet. Mit diesem Thema haben Poli- 
tik und Ressortforschung der Bundesregierung sich also intensiv 
auseinanderzusetzen. 

Für die Beantwortung der Kleinen Anfrage sind zunächst zwei 
Vorgänge zu erläutern, die von der Bundesforschungsanstalt für 
Forst- und Holzwirtschaft in Hamburg (BFH) getrennt voneinan- 
der bearbeitet worden sind: 

I. Die BFH hat auf Veranlassung von Prof. Bruenig bei der Gesell- 
schaft der Förderer und Freunde der BFH (GFF) am 23. Dezem- 
ber 1987 einen Antrag auf finanzielle Unterstützung zur Erstel- 
lung einer Literaturzusammenstellung (Dokumentation) durch 
zwei studentische Hilfskräfte zum Thema „ökologische und 
ökonomische Aspekte einer nachhaltigen Bewirtschaftung der 
tropischen Regenwälder" gestellt, den die GFF mit Schreiben 
vom 12. Februar 1988 bewüligt hat. Die Zuwendungen sind 
beim Titel 119 09 „Leistungen Dritter für Forschungs-, Unter- 
suchungs-, Entwicklungs- und Erprobungsarbeiten" in den 
Haushalt der BFH eingestellt und bei der Titelgruppe 02 ver- 
ausgabt worden. Insgesamt wurden für dieses Vorhaben DM 
36460 abgerechnet. Weitere Mittel für wissenschafthche 
Arbeiten im Zusammenhang mit der Tropenwaldforschung 
sind von der GFF weder gewährt noch von der BFH beantragt 
worden. 

II. Der BML erteilte der BFH Anfang 1989 schriftlich (Erlaß vom 
11. Januar 1989 - Az.; 611-0224-A3-5) den Auftrag, eine Studie 
über die Tropenwaldzerstörung und die Zusammenhänge zur 
Forst- und Holzwirtschaft unter besonderer Berücksichtigung 
der Möghchkeiten einer nachhaltigen Forstwirtschaft und 
schonenden Holznutzung zu erstellen. Dies war im Jahr 1988 
vorab bereits mehrfach mündlich mit der BFH erörtert worden. 
Mit dem genannten Erlaß des BML wurde im Hinblick auf eine 
zu erarbeitende Position der Bundesregierung zu diesem 
Thema vor allem zu einer baldigen Vorlage der Studie, zu der 
die Arbeiten bereits begonnen hatten, gedrängt. Diese Studie 
wurde im Rahmen der Dienstaufgaben der BFH erstellt, d. h. 
ohne Inanspruchnahme von Drittmitteln. 
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Die Argumentation der Bundesregierung in der Frage der Zerstörung 
der Tropenwälder basiert zu wesentlichen Teilen auf einem Argumen- 
tationspapier der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirt- 
schaft. Dieses ist den Angaben in einem soeben erschienenen Buch 
zufolge von seiten der im Verein Deutscher Hoizeinfuhrhäuser e.V. 
(VDH) zusammengeschlossenen Tropenhoizimporteure in Auftrag 
gegeben worden aus Sorge vor den Konsequenzen der Tropenholzver- 
zichtsdebatte für ihre Geschäfte. Das Anfang Februar 1990 erschienene 
Buch „Raubmord am Regenwald", Reinhard BehrendAVemer Paczian, 
Reinbek, stellt Zusammenhänge zwischen den Geschäften der deut- 
schen Tropenholzbranche und der Verbandspohtik des VDH und Akti- 
vitäten der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft fest. 
Behrend und Paczian, die ihre Behauptungen eigenen Angaben zufolge 
beweisen können, beschreiben, daß Vertreter von VDH und BFH seit 
1987 in mehreren Sitzungen zusammengetroffen sind, um in der Öffent- 
hchkeit zu propagieren, daß nachhaltige holzwirtschaftiiche Tropen- 
waldnutzung möghch und verantwortbar sei. Der VDH habe seinen im 
Tropenholzgeschäft tätigen Mitgliedern 1987 empfohlen, Mitghed in der 
„Gesellschaft der Förderer und Freunde" der BFH zu werden. Zur 
Argumentationshiife wurde laut Behrend/Paczian am 20. November 

1987 die Erstellung einer Dokumentationsmappe anvisiert, die laut Prof. 
Bruenig von der BFH in seinem Institut für rund 70 000 DM binnen sechs 
Monaten erstellt werden könnte. Am 2. Februar 1988 wurde mitgeteilt, 
daß die „Gesellschaft der Förderer und Freunde" der BFH einem Antrag 
auf Finanzierung der fraglichen Studie u. a. aus Spenden zugestimmt 
habe. Im Arheitskreis „Tropenwaldnutzung" von VDH und BFH wurde 
„angeregt, daß der an die BFH zu richtende Forschungsauftrag durch 
das Bundesministerium für Landwirtschaft erteüt wird", um keinen 
Verdacht der Kungelei zu erwecken. Dieses Bundesministerium erteüte 

1988 einen entsprechenden Auftrag für eine Studie über Tropenwald- 
nutzung. Am 23. Februar 1989 informierte Prof. Bruenig den VDH über 
die Vollendung der Studie. Seither benutzt die Bundesregierung, so z. B. 
Bimdesminister Töpfer in einer öffentlichen Sitzung der Enquete-Kom- 
mission „Erdatmosphäre" am 1. März 1989, den von Prof. Bruenig/BFH 
erstellten Bericht als eine Argumentationsgrundlage ihrer Tropenwald- 
poiitik. Prof. Brünig ist seit der Vorlage des fraghchen Berichtes mehr- 
mals als Berater der Enquete-Kommission „Vorsorge zum Schutz der 
Erdatmosphäre" aufgetreten. 

A. Zur Einflußnahme der Tropenholzlobby auf die Arbeit 
der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft 
(BFH) 

1. Ist der Bundesregierung bekannt, daß die im Tropenholzgeschäft 
tätigen Unternehmen seit mindestens April 1987 besorgt sind, daß 
die Aktivitäten von Umweltschützem gegen Tropenholzimporte ihr 
Geschäft schädigen könnten, und daß diese Unternehmen und/oder 
der Verein Deutscher Holzeinfuhrhäuser öffentlichkeits- und poh- 
tisch wirksame Aktivitäten gegen eine Tropenholzverzichtskam- 
pagne ins Auge faßten? 

Wenn ja, seit wann ist es ihr bekannt? 


Der Bundesregierung ist die Sorge dieser Unternehmen späte- 
stens seit Anfang der 80er Jahre bekannt. Dies kann jedoch nicht 
genauer terminiert werden. Maßnahmen der genannten Art 
waren von dieser Seite zu erwarten. Die Bundesregierung wird 
jedoch über konkrete Planungen und Vorhaben dieser Unterneh- 
men nicht im einzelnen und im voraus in Kenntnis gesetzt. 


2. Hat sich die Bundesregierung jemals mit der Rolle der „Gesellschaft 
der Förderer und Freunde" der BFH - insbesondere im Hinbhck auf 
eine eventuelle pohtische Einflußnahme der Wirtschaft auf die 
Arbeit der Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft - 
beschäftigt? 

Welchen Betrag machen Zuwendungen (z.B. Spenden, Honorare 
etc.) der „Gesellschaft der Förderer und Freunde" an den Einnah- 
men der BFH aus, und welchen relativen Anteil? 


Ja. Um eine solche Einflußnahme von vornherein auszuschließen, 
hat der BML bereits im Jahr 1981 das Verhältnis der Bundesfor- 
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schungsanstalten zu Fördervereinen durch Erlaß geregelt. Danach 
dürfen Zuwendungen von Fördervereinen zur Durchführung von 
Forschungsarbeiten nur angenommen werden, wenn 

— die Forschungsarbeiten im Rahmen der Aufgabenstellung der 
Anstalten liegen, 

— die Durchführung der geförderten Forschungsarbeiten nicht 
ausschließlich im Interesse des Fördervereines oder seiner Mit- 
glieder liegt und 

— die Ergebnisse der Forschungsarbeiten vollständig veröffent- 
licht und damit der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. 

Diese Bestimmungen sind auch für Zuwendungen anderer Dritt- 
mittelgeber anzuwenden. Die finanziellen Zuwendungen Dritter 
sind sowohl in der Einnahme als auch in der Ausgabe über den 
Bundeshaushalt abzuwickeln und unterliegen sonüt uneinge- 
schränkt der Rechnungsprüfung des Bundes. Dienstangehörige 
der Bundesforschungsanstalten dürfen unmittelbar keine Zuwen- 
dungen annehmen. 

Die Einnahmen aus Zuwendungen der GFF an die BFH für die 
Durchführung von Forschungsarbeiten betrugen 

1987 9 200 DM, 

1988 50 591 DM, 

1989 14 150 DM. 

Dies entsprach prozentual einem Anteil an den Einnahmen aus 
Leistungen Dritter für Forschungs-, Untersuchungs-, Entwick- 
lungs- und Erprobungsarbeiten (ohne Leistungen durch Bundes- 
behörden) von 

1987 1,63 V.H., 

1988 6,65 V.H., 

1989 3,18 v.H. 


3. Ist der Bundesregierung bekannt, daß Tropenholzimporteure und 
Konzessionsinhaber Mitglied in der „Gesellschaft der Förderer und 
Freunde" sind? 

Ist ihr bekannt, ob sich deren Anzahl in den Jahren 1987 oder 1988 
erhöht hat? 

Ja. Deren Anzahl hat sich 1987 nicht verändert. 1988 ist eine 
Firma aus der GFF ausgeschieden und eine aus dem Bereich des 
Tropenholzhandels hinzugekommen, während 1989 eine Firma 
aus dem Bereich des Tropenholzhandels ausgeschieden ist. 


4. Ist die „Gesellschaft der Förderer und Freunde" der BFH als 
gemeinnütziger Verein anerkannt, und sind Spenden steuerhch 
abzugsfähig? 


Ja. 
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5. Ist der Bundesregierung bekannt, daß Dr. Hinrich Stell, Inhaber der 
in Afrika tätigen Holzeinfuhrfirma Feldmeyer, seit etwa zehn Jah- 
ren Mitglied des Fachbeirates der BFH ist? 

Wie viele Mitglieder in dem elfköpfigen Fachbeirat der BFH sind 
außerdem mit Tropenwaldangelegenheiten befaßt, wie sind ihre 
Namen und evtl. Firmenzugehörigkeiten? 

Müßten im Fachbeirat nicht u. a. angesichts der Bedeutung der 
Tropenwaldregionen Interessenvertreter und/oder Sachkompetenz 
aus Umwelt- und Menschenrechtsschutz vertreten sein? 


Ja. Außer Dr. Stell ist kein weiteres Beiratsmitglied direkt mit 
Tropenwaldangelegenheiten befaßt. Im Beirat sind sachverstän- 
dige Forstleute vertreten, die nach Ansicht der Bundesregierung 
auch Umweltfragen in Zusammenhang mit Wald, Forst- und Holz- 
wirtschaft, d. h. dem Aufgabenbereich der BFH, abdecken. Die 
derzeitige Zusammensetzung des Fachbeirates der BFH geht auf 
1986 zurück. Sie wird 1991 bei seiner Neubestellung auch unter 
den Gesichtspunkten des Schutzes der Tropenwaldregionen 
erneut geprüft werden. 


6. Hat die Bundesregierung von der Existenz des Arbeitskreises „Tro- 
pen waldnutzung“, in dem sich in der Geschäftsstelle des VDH in 
den Jahren 1987 und 1988 hochrangige Angehörige der BFH und 
des VDH getroffen haben, gewußt? 

Nahmen die Angehörigen der BFH in dienstlichem Auftrag daran 
teil? 


Über die Existenz eines Arbeitskreises „Tropenwaldnutzung" ist 
der Bundesregierung nichts bekannt. Aufgabe der Ressortfor- 
schung der Bundesforschungsanstalten ist es, wissenschaftliche 
Entscheidungshilfen für die Bundesregierung zu erarbeiten. Die 
Bundesregierung ist jedoch daran interessiert, daß möglichst 
breite Kreise von den Forschungsergebnissen profitieren. Wissen- 
schaftlicher Austausch, Informationsgespräche und Besprechun- 
gen mit allen interessierten Personen, Gruppen, Firmen usw. ge- 
hören zum dienstlichen Alltag der Wissenschaftler der Anstalten. 
Die Bundesregierung hat von diesen Gesprächsterminen im ein- 
zelnen keine Kenntnis. Ihr ist jedoch allgemein bekannt, daß auch 
Besprechungen zwischen zuständigen Vertretern der BFH und 
des VDH stattfanden. Im übrigen wurde auch dem Mitverfasser 
des zitierten Buches „Raubmord am Regenwald", Behrend, in 
einem Informationsgespräch im BML diese Möglichkeit angebo- 
ten (Teilnahme an einer Seminarreihe der BFH, Institut I, zum 
Thema „Tropenwaldbewirtschaftung"). Sie wurde jedoch nicht in 
Anspruch genommen. 
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ß. Zur Entstehung und Finanzierung des Tropenwald- 
Arb ei tsberich tes 

7. Die Finanzierung eines Arbeitsberichtes zur Tropenholzproduktion 
soll - für einen Erstellungszeitraum von ungefähr sechs Monaten - 
70000 DM an zusätzlichen Finanzmitteln erfordert haben, da laut 
Prof. Bruenig „im Haushalt der BFH für zusätzliche Maßnahmen 
keine Mittel freigesetzt werden könnten (. . . und) die Finanzierung 
der wissenschaftlichen Hilfskräfte voU durch die Wirtschaft über- 
nommen werden" müßte. 

Mit welchen Kosten ist der Arbeitsbericht „Die Erhaltung, nachhal- 
tige Vielfachnutzung und langfristige Entwicklung der Tropischen 
Immergrünen Feuchtwälder {Regenwälder)" (in den Haushaltsjah- 
ren 1988 und evtl. 1989) in der Buchhaltung der BFH berechnet 
worden, welchen Anteü macht dabei die Arbeitskraft wissenschaft- 
hcher Hilfskräfte aus, welcher Anteil wurde für die Arbeitskraft der 
Planstelleninhaber oder Funktionsträger der BFH berechnet, 
welche Verwaltungs- und sonstigen Gemeinkosten sind für die 
Erstehung des Arbeitsberichts berechnet worden? 

8. Nach Angaben im Arbeitsbericht haben die Professoren Brünig und 
Noack und ein Mitarbeiter des Max-Planck-Instituts Plön sowie fer- 
ner die Professoren von Maydell und OUmann - alle offensichtlich 
aus den regelmäßigen Budgets ihrer Institute bezahlt - an dessen 
Erstehung mitgearb eitet. Wissenschafthche Hhfskräfte sind nicht 
ausdrückhch genannt. Es wird ledighch auf Textverarbeitung und 
graphische Arbeiten (Umfang 58 Seiten, etwa 10 unaufwendige 
Graphiken) hingewiesen. 

Ist der mit diesen Leistungen verbundene relativ geringe zusätz- 
hche finanzielle Aufwand mit Leistungen in der Größenordnung 
von 70 000 DM vereinbar? 

Wenn nicht, ist der Bundesregierung etwas über die Verwendung 
einer eventuehen Differenz bekannt? 

9. Ist unter den Spenden (oder anderen Einnahmen) von seiten der 
„Gesehschaft der Förderer und Freunde" der BFH an die BFH im 
Jahre 1988 oder 1989 eine Zuwendung für eine tropenwaldspezi- 
fische Arbeit in Höhe von 70000 DM zu erkennen (evtl, als Summe 
von Tehbeträgen), oder ist eine solche Summe evtl, für eine Auf- 
gabe überwiesen worden, die indirekt die Erstehung dieses Arbeits- 
berichtes mitfinanziert hat? 

10. Wann ist durch welche Stehe im Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten (BML) ein Auftrag zur Erstehung des 
späteren Arbeitsberichtes „Die Erhaltung, ..." an die BFH erteilt 
worden? 

Gibt es schrifüiche Unterlagen (Korrespondenz, Aktennotiz, Ge- 
sprächsnotiz oder dergleichen), die auf Anregungen zu einem sol- 
chen Auftrag durch die BFH oder den VDH hinweisen? 

Wie sohte dieser Auftrag finanziert werden? 


Es wird auf die Vorbemerkung verwiesen. 


11. Im Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN „Umfassender Schutz für die 
Trocken- und Feuchtwälder in den Ländern der Dritten Welt" 
(Drucksache 11/2933 vom 21. September 1988) ist die Bundesregie- 
rung auf gef ordert worden, die Aktivitäten der BFH in dem Sinne zu 
überprüfen, ob sie nicht „für den Verein Deutscher Holzeinfuhrhäu- 
ser" eine „Propagandaschrift" ersteht. 

War dieser Antrag, wenn er auch noch nicht abschheßend beraten 
wurde, für die Bundesregierung ein emstzunehmender Hinweis auf 
Unstimmigkeiten im Zusammenhang mit dem o. a. Forschimgsauf- 
trag an die BFH? 

Hat er zu Überprüfungen bei BFH oder BML geführt? 

Steht die überarbeitete Version des Arbeitsberichtes vom 21. Juni 
1989 damit - oder überhaupt mit einem Auftrag des BML - in Be- 
ziehung? 


Wegen der Kenntnis der tatsächlichen Entstehungsgeschichte des 
genannten Arbeitsberichtes (siehe Vorbemerkung) war dies für 
die Bundesregierung kein ernstzunehmender Hinweis und eine 
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Überprüfung somit nicht erforderlich. Die Überarbeitung des 
Papiers erfolgte aufgrund geringfügiger Aktualisierungen seitens 
des Verfassers. 


12. Trifft es nach Ansicht der Bundesregierung zu, daß der von der 
Bundesforschungsanstalt für Forst- und Holzwirtschaft/Institut für 
Weltforstwirtschaft und Ökologie, Verfasser E. F. Bruenig unter Mit- 
wirkung von W. Junk und D. Noack, erstellte Arbeitsbericht „Die 
Erhaltung, nachhaltige Vielfachnutzung und langfristige Entwick- 
lung der Tropischen Immergrünen Feuchtwälder (Regenwälder)", 
15. Februar 1989, ursprünglich auf eine Initiative von im Verein 
Deutscher Holzeinfuhrhäuser organisierten Tropenholzhändlem 
zurückgeht, von der BFH Argumentationshilfen für ihr Geschäft 
erstellen zu lassen? 


Dies trifft nicht zu (siehe Vorbemerkung). 


C. Zur Bewertung des Arbeitsberichtes 

13. Ist die Erstellung einer politischen Argumentationshilfe für deut- 
sche Tropenholzimporteure durch die BFH mit ihrer satzungsge- 
mäßen Aufgabe vereinbar, „wissenschaftliche Entscheidungshilfen 
für die Ernährungs-, Land- und Forstwirtschaftspohtik sowie die 
Verbraucherpolitik zu erarbeiten und damit zugleich die wissen- 
schaftlichen Erkenntnisse auf diesen Gebieten zum Nutzen des Ge- 
meinwohls zu erweitern" (laut Bundeshaushaltsplan)? 


Eine solche Argumentationshilfe wurde nicht erstellt (siehe Vor- 
bemerkung). Zur Verwertung der Ergebnisse der Ressortfor- 
schung der Bundesregierung siehe auch Antwort zu Frage 6. 


14. Wie bewertet die Bundesregierung die Einbettung der be- 
schriebenen Zusammenarbeit zwischen BFH und VDH in eine Tro- 
penholzkampagne des VDH, zu deren Verschleierung laut Behrend 
und Paczian vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten ein Forschungsauftrag angestrebt worden ist, da 
der VDH nicht in Erscheinung treten sollte, um „keinen Verdacht 
der Kungelei zu erwecken"? 

Wird das Einschreiten dienstaufsichtsführender Behörden oder des 
Bundesrechnungshofes erwogen? 


Eine Zusammenarbeit zwischen BFH und VDH in der beschriebe- 
nen Weise fand nicht statt. Ein Einschreiten dienstaufsichtführen- 
der Behörden oder des Bundesrechnungshofes ist deshalb nicht 
notwendig. 


15. Wird nach Ansicht der Bundesregierung angesichts der Zusam- 
menhänge zwischen Tropenholzlobby und BFH bei der Erstellung 
des Arbeitsberichtes die zentrale Aussage des Berichtes bezüghch 
der Möglichkeiten nachhaltiger Tropenwaldnutzung unglaub- 
würdig, da der Bericht nach den Interessen des VDH eine Argu- 
mentationshUfe zugunsten weiterer Tropenholzimporte werden 
sollte, womit das Ergebnis des Arbeitsberichtes bereits im voraus 
festgelegt war? 


Zur tatsächlichen Entstehungsgeschichte des Arbeitsberichtes der 
BFH siehe Vorbemerkung. In diesen Arbeitsbericht ist das Sach- 
und Fachwissen der z. T. seit Jahrzehnten im Tropenwaldbereich 
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tätigen Wissenschaftler der BFH eingeflossen. Zudem hat die BFH 
schon 1984 für den BML einen Bericht aus Anlaß des WWF- 
Meetings in Paris gegen den Tropenholzboykott erstellt, in dem 
aufgezeigt wird, warum ein solcher Boykott nicht nur ineffektiv, 
sondern sogar kontraproduktiv ist. Der Verfasser des Arbeitsbe- 
richtes, Prof. Bruenig, hat seither dieselben Ansichten in vielen 
Konferenzen vertreten. Diese Ansichten decken sich weithin mit 
neueren Veröffentlichungen der FAO, des lUCN und des WWF 
sowie anderer mit der Materie vertrauter Institutionen. Dies unter- 
streicht nach Ansicht der Bundesregierung die Glaubwürdigkeit 
dieser Aussagen des Arbeitsberichtes. 


16. Sind nach Ansicht der Bundesregierung angesichts dieser 
Umstände weitere zentrale Aussagen glaubwürdig, wie etwa die 
bezüghch des angeblich geringen Zerstörungsanteils durch Nutz- 
holzeinschlag (angebhch 10 Prozent des Rückgangs der tropischen 
Feuchtwaldfläche) oder des angeblich hohen Anteils durch bäuer- 
liche Brandrodung? 

Die Zerstörungsanteile weichen wesentlich von Angaben anderer 
Autoren ab (z. B. bäuerhche Brandrodung laut FAO nur ca. 45 Pro- 
zent oder Holzeinschlag z. B. laut WWF als eine Hauptursache von 
Primärwaldzerstörung) . 


Zur Glaubwürdigkeit der zentralen Aussagen im genannten Ar- 
beitsbericht siehe Antwort zu Frage 15. Die genannten Anteile 
verschiedener Ursachen der Tropenwaldzerstörung stellen ledig- 
lich Schätzwerte dar, die von daher mit Unsicherheiten behaftet 
sind. 


17. Teilt die Bundesregierung die Einschätzung, daß die Verfasser des 
Arbeitsberichtes die Holzunternehmen durch die Auswahl für sie 
günstiger Daten tendenziell von der Verantwortung für die Regen- 
waldzerstörung entlasten woUen - gerade angesichts der Tatsache, 
daß die umstrittenen Angaben zu brisanten Fragen (wie Zerstö- 
rungsanteil durch Tropenholzeinschlag) nicht wissenschaftlich be- 
gründet werden? 


Die Bundesregierung teilt diese Einschätzung nicht. Im Arbeitsbe- 
richt der BFH werden die Verluste und Schäden, die durch eine 
unsachgemäße Holzernte verursacht werden, sehr wohl erwähnt. 
Auf die Notwendigkeit einer Verbesserung der Holzerntepraxis 
wird ausdrücklich hingewiesen. Die Angaben des Berichtes be- 
ruhen auf der Auswertung verschiedener Quellen sowie auf eige- 
nen wissenschaftlichen Erkenntnissen und Untersuchungen des 
seit Jahrzehnten im Tropenwaldbereich tätigen Verfassers sowie 
der übrigen beteiligten Wissenschaftler der BFH. Zu den Anteilen 
verschiedener Ursachen der Tropenwaldzerstörung siehe Antwort 
zu Frage 16. 


18. Teilt die Bundesregierung die Einschätzung, daß der fragliche 
Arbeitsbericht der BFH eine wichtige Bedeutung - wie etwa in der 
Stellungnahme des Bundesministers Töpfer vor der Enquete-Kom- 
mission „Erdatmosphäre" am 1. März 1989 - in der Meinungsbil- 
dung und Argumentation der Bundesregierung und des Deutschen 
Bundestages zur holzwirtschaftlichen Tropenwaldnutzung hatte? 
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In bezug auf die Bundesregierung ja. Die Bedeutung des Arbeits- 
berichtes für den Deutschen Bundestag kann die Bundesregie- 
rung nicht beurteilen. 


19. Sind die Aussagen dieses Arbeitsberichtes angesichts seiner Ent- 
stehungsgeschichte wie auch angesichts seiner grundsätzlichen in- 
haltlichen Schwächen nicht eher als interessengebundene Mei- 
nungsäußerungen denn als wissenschaftliche Erkenntnisse anzu- 
sehen? 

Ist angesichts dieser Vorgänge der Status des hauptverantwort- 
lichen Verfassers, Prof. Bruenig, und seiner Stellungnahmen z. B. 
vor der Enquete-Kommission „Erdatmosphäre" nicht eher als inter- 
essengebunden bzw. befangen denn als wissenschaftlich und 
objektiv zu bewerten? 


Zur tatsächlichen Entstehungsgeschichte des Arbeitsberichtes 
siehe Vorbemerkung. Ein Nachweis grundsätzlicher inhaltlicher 
Schwächen dieser Studie liegt der Bundesregierung nicht vor. 
Daher teilt die Bundesregierung die Vorwürfe gegenüber Prof. 
Bruenig, der zu den international bekannten Tropenwaldexperten 
zählt, nicht. Dies gilt ebenso für die übrigen Mitarbeiter der BFH, 
die ihr langjähriges Sach- und Fachwissen im Tropenwaldbereich 
für diesen Bericht zur Verfügung gestellt haben. 


20. Beabsichtigt die Bundesregierung weiterhin, den fraglichen Ar- 
beitsbericht oder dessen überarbeitete Version als Argumen- 
tationsgrundlage in der bundesdeutschen Tropenwalddebatte ein- 
zusetzen, wie etwa noch in jüngster Zeit beim Ansuchen des Bun- 
desministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten an die 
Stadt Bonn, ihren jüngsten Beschluß auf Tropenholzverzicht 
zurückzunehmen (vgl. General-Anzeiger, 5. Februar 1990)? 


In Kenntnis der tatsächlichen Entstehung dieses Arbeitsberichtes 
und der darin eingeflossenen Fachkompetenz wird dieser für die 
Bundesregierung auch weiterhin ein wichtiges Element für ihre 
Position der Tropenwaldfrage bleiben. 


D. Strukturelle Ursachen der Schwäche der BFH für die 
Einflußnahme von seiten der Wirtschaft 

21. Ist die Annahme von Vorteilen der beschriebenen Art an eine 
Bundeseinrichtung nicht Zeichen der völlig ungenügenden Per- 
sonal- und Stellenausstattung der BFH für das wichtige Gebiet der 
Tropenwaldökologie und -nutzung, die aUein die Bundesregierung 
zu verantworten hat? 

22. Hat die Bundesregierung nicht durch ihre restriktive Stellen- und 
Finanzpohtik für die Tropenwaldforschung Mitarbeiter oder Funk- 
tionsträger der BFH auf den Weg der Annahme von Geschenken 
oder anderen Vorteilen seitens der Industrie geleitet, da die an- 
stehenden Aufgaben mit den verfügbaren Haushaltsmitteln nicht 
zu bewältigen waren? 


Die Bearbeitung von Drittmittelaufträgen stellt keine Annahme 
von Vorteilen oder Geschenken dar. Im übrigen wird auf die 
Ausführungen zu Frage 2 verwiesen. 
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